
Vorlage des Regierungsrates vom 28. Juni 2016 

Bericht und Antrag  16-82 

des Regierungsrates des Kantons Schaffhausen 

an den Kantonsrat 

betreffend Genehmigung einer Zusatzkonzession für die 

Rheinkraftwerk Neuhausen AG  

Sehr geehrter Herr Präsident 

Sehr geehrte Damen und Herren 

 

Wir unterbreiten Ihnen eine Zusatzkonzession für die Rheinkraftwerk Neuhausen AG (RKN) zur Stei-

gerung der Nutzwassermenge auf neu 29,9 m3/s zur Genehmigung. Der im Anhang 1 beigefügten 

Zusatzkonzession schicken wir folgende Erläuterungen voraus. 

I. Ausgangslage 

Mit Konzession (Verleihung) vom 20./23. September 1948 wurden der damaligen Interessengemein-

schaft Aluminiumwerke Neuhausen AG, der Schweizerischen Industriegesellschaft Neuhausen und 

der Einwohnergemeinde Neuhausen am Rheinfall vom Regierungsrat des Kantons Zürich und dem 

Regierungsrat des Kantons Schaffhausen das Recht für die Errichtung einer Wasserkraftanlage am 

Rhein bei Neuhausen verliehen (Anhang 2). Diese Verleihung erstreckte sich auf die Ausnützung 

einer Wassermenge von maximal 25 m3/s. Die Konzession wurde auf 80 Jahre befristet; sie läuft am 

27. Dezember 2030 aus. Im Winter 1956 wurde dem Kraftwerk vom damaligen Schaffhauser Regie-

rungsrat Ernst Lieb eine Mehrnutzung von 25 auf 28 m3/s bewilligt, weil in der Schweiz Energieman-

gel herrschte. Diese Mehrnutzung besteht seit 1956; sie wurde seither nie widerrufen. Eine Konzes-

sionsanpassung wurde jedoch nie formell vorgenommen. Entsprechend beträgt bis zum Inkrafttreten 

der Zusatzkonzession die konzessionierte Nutzwassermenge 25 m3/s.  

II. Gesuch der Rheinkraftwerk Neuhausen AG um Erteilung einer Zusatzkonzes-

sion (Steigerung der Nutzwassermenge) 

Mit Schreiben vom 16. Dezember 2013 ersuchte die Rheinkraftwerk Neuhausen AG (c/o EnAlpin 

AG, Visp) als Betreiberin des Rheinkraftwerkes Neuhausen am Rheinfall um eine Zusatzkonzession 

für die Erhöhung der Nutzwassermenge auf neu maximal 33,3 m3/s. Nach umfassenden Erneue-

rungs- und Revisionsmassnahmen an der Maschinengruppe und der Energieableitung, welche im 

Jahr 2011 vorgenommen wurden, zeigte sich, dass die Anlage neu mit einer erhöhten Nutzwasser-

menge von maximal 5,3 m3/s (entspricht 18,9 % Steigerung gegenüber den heutigen 28 m3/s) be-

trieben werden kann. Das Vorhaben ist insbesondere deshalb interessant und effizient, da es sich 

lediglich um technische Optimierungs- und Verbesserungsmassnahmen an der bestehenden Anlage 
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handelt. Äusserlich, am Einlauf- und Auslaufbauwerk, am Druckstollen sowie an der Konzessions-

strecke mussten keinerlei bauliche Veränderungen vorgenommen werden. 

 

Dem Gesuch für eine Zusatzkonzession wurde eine theoretisch mögliche, maximale Nutzwasser-

menge von 33,3 m3/s zugrunde gelegt. Im Rahmen von vorgängig durchgeführten technischen Un-

tersuchungen wurde der Nachweis erbracht, dass ein Betrieb mit einer erhöhten Nutzwassermenge 

bis zu 31 m3/s technisch problemlos machbar ist. Die Festlegung der definitiven Ausbauwasser-

menge sollte jedoch erst nach einem zwei- bis dreijährigen Probebetrieb erfolgen, währenddessen 

abgeklärt werden soll, inwieweit die Grenze von 33,3 m3/s ohne Schäden an der Anlage erreicht 

werden kann. 

III. Einbezug der Umweltverbände 

Die Umweltverbände (WWF, Pro Natura, AquaViva, Fischereiverband) wurden frühzeitig in das Vor-

haben einbezogen. In der Frage der Obergrenze der vorgesehenen Nutzungssteigerung, den damit 

verbundenen negativen Auswirkungen, der Konzessionsbasis 25 oder 28 m3/s wie auch in der Frage 

nach allfälligen Kompensationsmassnahmen bestanden unterschiedliche Ansichten zwischen der 

Gesuchstellerin und den Umweltverbänden. 

 

Nach mehreren Verhandlungen konnte schliesslich folgender Kompromiss gefunden werden: Die 

Rheinkraftwerk Neuhausen AG soll eine Zusatzkonzession zur Steigerung der Nutzwassermenge 

auf 29,9 m3/s erhalten. Es sind keine Ausgleichs- und/oder Kompensationsmassnahmen zu leisten. 

Mit Schreiben vom 16. Juli 2015 stimmte die Rheinkraftwerk Neuhausen AG einer entsprechenden 

Änderung des Konzessionsgesuches vom 16. Dezember 2013 zu. 

IV. Beurteilung der Umweltauswirkungen einer Mehrnutzung um max. 1,9 m3/s  

Die Abflüsse des Rheins zeigen ein ausgeprägtes Sommer-Winter Regime und bewegen sich im 

Wesentlichen zwischen 200 m3/s und 600 m3/s. Hochwasserabflüsse über 800 m3/s werden regel-

mässig erreicht. Das Jahr 1999 mit seinem Spitzenhochwasser von über 1'200 m3/s sticht hervor. 

Die Niedrigwasserabflüsse liegen teilweise unter 200 m3/s. Die niedrigsten gemessenen Abflüsse 

liegen sogar unter 150 m3/s. 

 

Die folgende Abbildung zeigt die Abflussganglinie für das Jahr 2008, welches ein durchschnittliches 

Jahr war. Die abflussreichsten Monate sind Juni und Juli, in diesen Monaten liegen die Abflüsse 

zwischen 500 m3/s und 600 m³/s. In den Wintermonaten liegen die Abflüsse zwischen 200 m3/s und 

300 m³/s. Ausgeprägte Niedrigwasserphasen waren 2008 nicht vorhanden. Der langjährige Jahres-

mittelwert liegt bei 370 m3/s.  
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Abbildung: Abflussganglinie für das Jahr 2008, ein durchschnittliches «typisches» Jahr 

 

Die beantragte Steigerung der Nutzwassermenge um 1,9 m3/s beträgt 0.5 % des Mittelabflusses. 

Sie liegt damit deutlich unter den täglichen Abflussschwankungen des Rheins und ist visuell selbst 

bei tiefen Abflüssen nicht wahrnehmbar. Im März 2015 wurden beim Rheinkraftwerk aufwendige 

Dotierversuche durchgeführt. Dabei wurden Nutzwassermengen von 28 bis 32,7 m3/s turbiniert. Alle 

am Verfahren Beteiligten stimmten in der Einschätzung überein, dass die Auswirkungen der zusätz-

lichen Wassernutzung nur zu einer sehr geringen zusätzlichen Beeinträchtigung führen. Grundsätz-

lich beschränken sich die Auswirkungen lediglich auf einen kleinen Teil des Rheinfalls, den unmit-

telbaren Einlaufbereich des Kraftwerkes. Im Folgenden werden die Auswirkungen infolge einer 

Mehrnutzung im Umfang von 1,9 m3/s beurteilt. 

1. Verhältnis zum Gesamtabfluss 

Eine ganzjährig zusätzliche Wassernutzung durch die Rheinkraftwerk Neuhausen AG am Rheinfall 

(RKN) im Umfang von 1,9 m3/s entspricht folgendem Anteil des Gesamtabflusses:  

 

 Abfluss Rhein Anteil Mehrnutzung durch RKN 

  200 m3/s  0,95 % 

  370 m3/s  0,5 % 

  600 m3/s  0,3 % 

  800 m3/s  0,2 % 

  1'250 m3/s  0,15 % 

 

Die Mehrnutzung liegt deutlich unter den natürlichen täglichen Abflussschwankungen des Rheins; 

sie ist als solche nicht wahrnehmbar. Feststellbare Veränderungen treten erst bei einer Differenz 

von > 20 m3/s auf. 

2. Fliessgeschwindigkeiten im Einlaufbereich 

Im Einlaufbereich des Kraftwerkes kommt es in einem sehr begrenzten Bereich zu einer leichten 

Erhöhung der Fliessgeschwindigkeiten von bisher ca. 0,84 m/s auf neu 0,91 m/s. 
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3. Wasserspiegel 

Durch die Erhöhung der Nutzwassermenge sinkt der Wasserspiegel im unmittelbaren Einlaufbereich 

des Kraftwerkes um ca. 1,5 cm. 

4. Aquatische Lebewesen 

Der Rheinfall ist seit jeher als natürliches Hindernis und für den Fischaufstieg nicht fischgängig. Im 

Bereich des Fischabstieges ist durch die Mehrnutzung bei der Turbinenpassage mit einer leichten 

Erhöhung der Mortalität um rund 1 % zu rechnen. Der eigentliche Fischabstieg findet aber ohnehin 

über die Hauptströmung des Rheinfalls statt und nicht über den Oberwasserkanal des Kraftwerkes. 

Deshalb kann diese Veränderung als sehr gering beurteilt werden. 

5. Restwasser 

Beim RKN handelt es sich nicht um ein klassisches Ausleitkraftwerk, bei welchem Restwasserbe-

stimmungen zur Anwendung kommen. Dennoch kann man festhalten, dass die im Rhein verblei-

bende «Restwassermenge» weit über derjenigen Wassermenge liegt, welche aufgrund des eidg. 

Gewässerschutzgesetzes als Restwassermenge jederzeit im Gewässer verbleiben muss. 

6. Gesamtbeurteilung der Umweltauswirkungen 

Es kann zusammenfassend festgestellt werden, dass eine ganzjährige Steigerung der Nutzwasser-

menge des RKN von maximal 1,9 m3/s am Rheinfall weder zu visuell feststellbaren noch zu mass-

geblichen umweltrelevanten Veränderungen führt. 

V. Auswirkungen der Zusatzkonzession auf die Stromproduktion 

Heute produziert die Rheinkraftwerk Neuhausen AG in einem normalen Jahr rund 40 GWh Strom. 

Die vorgesehene Steigerung der Nutzwassermenge führt zur Steigerung der Jahresproduktion um 

rund 2 GWh, was dem Strombedarf von rund 400 Durchschnittshaushaltungen entspricht.  

VI. Verfahren und Ergebnisse  

Gemäss Art. 18 des Wasserwirtschaftsgesetzes des Kantons Schaffhausen vom 18. Mai 1998 

(WWG, SHR 721.100) ist der Regierungsrat die für die Wasserkraft auf seinem Hoheitsgebiet zu-

ständige Behörde. Der Rhein ist auf dem durch das RKN beanspruchten Abschnitt ein Grenzgewäs-

ser zwischen den Kantonen Schaffhausen und Zürich. Konzessionsrechtliche Belange sind daher 

durch beide Kantone entsprechend der Gewässerhoheit zu regeln. Da die Zentrale des Kraftwerkes 

Neuhausen am Rheinfall auf dem Gebiet des Kantons Schaffhausen liegt, hat dieser die Verfah-

rensführung übernommen und für die nötige Abstimmung gesorgt. Das gestützt auf den Einbezug 

der Umweltverbände angepasste Gesuch der Rheinkraftwerk Neuhausen AG für die Zusatzkonzes-

sion wurde während 30 Tagen im Kanton Schaffhausen (vgl. Amtsblatt vom 20. November 2015, S. 

1632) sowie im Kanton Zürich öffentlich aufgelegt. Es gingen keine Einsprachen ein.  
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Gemäss Art. 19 Abs. 1 WWG ist die Nutzbarmachung der Wasserkraft des Rheins auf Schaffhauser 

Gebiet grundsätzlich auf das heutige Mass der Ausnützung beschränkt. Eine technisch bessere 

Ausnützung der Wasserkraft ohne Höherstau des Rheins ist gemäss Art. 19 Abs. 2 WWG jedoch 

zulässig. Bei der Steigerung der Nutzwassermenge handelt sich um eine technisch bessere Ausnüt-

zung des Rheins ohne Höherstau. Eine nennenswerte Beeinträchtigung des Rheins liegt wie darge-

legt nicht vor. Diese Mehrnutzung steht mit Artikel 19 WWG im Einklang. Der Regierungsrat hat der 

Rheinkraftwerk Neuhausen AG mit Beschluss vom 31. Mai 2016 deshalb eine entsprechende Zu-

satzkonzession erteilt (Anhang 1). Es wurde kein Rechtsmittel gegen die Zusatzkonzession erho-

ben. Durch diese Zusatzkonzession wird insbesondere das Rückkaufsrecht für die Gesamtanlage 

gemäss der ursprünglichen Konzession vom 20./23. September 1948 in keiner Weise beeinträchtigt 

oder präjudiziert. Die Laufzeit der Zusatzkonzession richtet sich an der ursprünglichen Konzession 

(Laufzeit bis 27. Dezember 2030). 

 

Gemäss Art. 57 lit. g der Kantonsverfassung vom 17. Juni 2002 (SHR 101.000) entscheidet der 

Kantonsrat über Verleihung, Änderung, Erneuerung und Übertragung wichtiger Konzessionen. Vor-

liegend handelt es sich um die Ergänzung einer wichtigen Konzession, weshalb dem Kantonsrat 

diese Vorlage zur Genehmigung der Zusatzkonzession unterbreitet wird. Die Zusatzkonzession er-

wächst nach der Genehmigung durch den Kantonsrat Schaffhausen und Erteilung einer gleichlau-

tenden Zusatzkonzession durch den Kanton Zürich in Rechtskraft. Der Kanton Zürich hat die Zu-

satzkonzession mit Beschluss vom 25. Mai 2016 bereits erteilt. Auch dieser Beschluss wurde nicht 

angefochten.   

VII. Finanzielle Auswirkungen  

Für die Erteilung der Zusatzkonzession wurde eine einmalige Konzessionsgebühr von Fr. 10'011.-- 

und eine Verwaltungsgebühr von Fr. 5’000.-- erhoben. Gestützt auf Art. 20 WWG ist ein jährlicher 

Wasserzins zu entrichten. Im Jahr 2015 betrug dieser Wasserzins rund Fr. 305'000.--. Mit der Stei-

gerung der Nutzwassermenge um 1,9 m3/s steigt auch die Bruttoleistung des Kraftwerkes als Grund-

lage für die Berechnung des jährlichen Wasserzinses. Neu ist mit Wasserzinseinnahmen von jährlich 

rund Fr. 325'000.-- zu rechnen. 
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Sehr geehrter Herr Präsident 

Sehr geehrte Damen und Herren 

 

Gestützt auf die vorstehenden Ausführungen beantragen wir Ihnen, die im Anhang 1 beigefügte 

Zusatzkonzession an die Rheinkraftwerk Neuhausen AG zu genehmigen. 

 

 

Schaffhausen, 28. Juni 2016 Im Namen des Regierungsrates 

 Der Präsident: 

 Dr. Reto Dubach 

  

 Der Staatsschreiber: 

 Dr. Stefan Bilger 

 

 

 

 

Anhänge: 

Anhang 1 Zusatzkonzession für die Rheinkraftwerk Neuhausen AG (Steigerung der Nutzwasser-

menge auf neu 29,9 m3/s) vom 31. Mai 2016 

 

Anhang 2 Bisherige Konzession für das Rheinkraftwerk Neuhausen am Rheinfall zur Errichtung 

einer Wasserkraftanlage am Rhein bei Neuhausen vom 20./23. Sept. 1948 



Kanton Schaffhausen Anhang 1 
Regierungsrat 
 

Beschluss vom 31. Mai 2016 

 

Protokoll-Nr. 18/310 

 

Rheinkraftwerk Neuhausen AG; 
Zusatzkonzession  

I. 

Mit Konzession (Verleihung) vom 20./23. September 1948 wurden der damaligen Interessenge-

meinschaft Aluminiumwerke Neuhausen AG, der Schweizerischen Industriegesellschaft Neu-

hausen und der Einwohnergemeinde Neuhausen am Rheinfall vom Regierungsrat des Kantons 

Zürich und dem Regierungsrat des Kantons Schaffhausen das Recht für die Errichtung einer 

Wasserkraftanlage am Rhein bei Neuhausen verliehen. Diese Verleihung erstreckte sich auf die 

Ausnützung einer Wassermenge von maximal 25 m3/s. Die Konzession wurde auf 80 Jahre be-

fristet; sie läuft am 27. Dezember 2030 aus. Im Winter 1956 wurde dem Kraftwerksbetreiber vom 

damaligen Schaffhauser Regierungsrat Ernst Lieb (mündlich) eine Mehrnutzung von 25 m3/s auf 

28 m3/s bewilligt, weil in der Schweiz Energiemangel herrschte. Diese Mehrnutzung wurde seit-

her nie widerrufen. Eine formelle Konzessionsanpassung erfolgte indes nicht. Bis zum Inkraft-

treten der Zusatzkonzession beträgt die konzessionierte Nutzwassermenge somit 25 m3/s.  

Nach der beim Kraftwerk Neuhausen am Rheinfall im Jahr 2011 abgeschlossenen Sanierung 

der Turbine wurde festgestellt, dass diese nun bis 33,3 m3/s Wasser verarbeiten könnte. Die 

heutige Wasserrechtsinhaberin, die Rheinkraftwerk Neuhausen AG, c/o EnAlpin AG, Visp, er-

suchte daher mit Schreiben vom 16. Dezember 2013 um die Erweiterung der bisher erlaubten, 

aber nicht konzessionierten Nutzwassermenge von 28 m3/s auf neu maximal 33,3 m3/s. Das 

Vorhaben ist insbesondere deshalb interessant und effizient, da es sich lediglich um technische 

Optimierungs- und Verbesserungsmassnahmen an der bestehenden Anlage handelt. Äusser-

lich, am Einlauf- und Auslaufbauwerk, am Druckstollen sowie an der Konzessionsstrecke wur-

den keinerlei bauliche Veränderungen vorgenommen. 

Die Umweltverbände (WWF, Pro Natura, Aqua Viva, Fischereiverband) wurden frühzeitig in das 

Vorhaben einbezogen. Im März 2015 wurden aufwendige Dotierversuche durchgeführt. Dabei 

wurden Nutzwassermengen von 28 m3/s bis 32,7 m3/s turbiniert. Alle am Verfahren Beteiligten 

teilten die Einschätzung, dass die Auswirkungen der zusätzlichen Wassernutzung nur zu einer 

sehr geringen zusätzlichen Beeinträchtigung führen. Basierend auf dieser Einschätzung konnte 

ein Kompromiss gefunden werden: Das Rheinkraftwerk Neuhausen am Rheinfall soll eine Zu-

satzkonzession zur Steigerung der Nutzwassermenge auf 29,9 m3/s erhalten. Es sind keine 

Ausgleichs- und/oder Kompensationsmassnahmen zu leisten. Mit Schreiben vom 16. Juli 2015 

stimmte die Rheinkraftwerk Neuhausen AG einer entsprechenden Änderung des Konzessions-

gesuches vom 16. Dezember 2013 zu. 
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II. 

Das Gesuch lag vom 20. November bis 20. Dezember 2015 in der Gemeinde Neuhausen am 

Rheinfall sowie im kantonalen Tiefbauamt Schaffhausen öffentlich zur Einsicht auf. Gegen das 

Gesuch wurden keine Einsprachen erhoben. Eine inhaltliche Abstimmung mit dem Kanton Zü-

rich ist erfolgt. Der Rhein ist auf dem durch das Kraftwerk Neuhausen am Rheinfall beanspruch-

ten Abschnitt ein Grenzgewässer zwischen den Kantonen Schaffhausen und Zürich. Konzessi-

onsrechtliche Belange sind daher durch beide Kantone entsprechend der Gewässerhoheit zu 

regeln. Da die Zentrale des Kraftwerkes Neuhausen am Rheinfall auf Gebiet des Kantons 

Schaffhausen liegt, hat dieser die Verfahrensführung übernommen und für die nötige Abstim-

mung gesorgt. 

Gemäss Art. 19 Abs. 1 des Wasserwirtschaftsgesetzes vom 18. Mai 1998 (WWG, SHR 721.100) 

ist die Nutzbarmachung der Wasserkraft des Rheins auf Schaffhauser Gebiet grundsätzlich auf 

das heutige Mass der Ausnützung beschränkt. Eine technisch bessere Ausnützung der Was-

serkraft ohne Höherstau des Rheins ist gemäss Art. 19 Abs. 2 WWG jedoch zulässig. Bei der 

Steigerung der Nutzwassermenge auf 29,9 m3/s handelt es sich um eine technisch bessere 

Ausnützung des Rheins ohne Höherstau. Eine (wahrnehmbare) Beeinträchtigung des Rheins 

liegt nicht vor. Diese Mehrnutzung steht daher in Einklang mit Artikel 19 WWG. Dem Gesuch 

um Erteilung der ersuchten Zusatzkonzession kann somit entsprochen werden. Durch diese Zu-

satzkonzession wird insbesondere das Rückkaufsrecht für die Gesamtanlage gemäss der ur-

sprünglichen Konzession vom 20./23. September 1948 in keiner Weise beeinträchtigt oder prä-

judiziert. Die Laufzeit der Zusatzkonzession richtet sich an der ursprünglichen Konzession (Lauf-

zeit bis 27. Dezember 2030). 

III. 

Gestützt auf Art. 20 WWG bzw. § 10 der Verordnung zum Wasserwirtschaftsgesetz vom 22. 

Dezember 1998 (VWW, SHR 721.103) ist für die Nutzung der Wasserkraft ein jährlicher Was-

serzins entsprechend dem Höchstansatz gemäss Bundesgesetz über die Nutzbarmachung der 

Wasserkräfte zu entrichten. Mit der Steigerung der bisherigen Nutzwassermenge steigt auch die 

Bruttoleistung des Kraftwerkes. Die Festsetzung der neuen Bruttoleistung erfolgt unter Zugrun-

delegung einer turbinierten Wassermenge von 29,9 m3/s sowie dem bisher verwendeten mittle-

ren Bruttogefälle von 20,197 m. Die Bruttoleistung beträgt neu 5'924,1 Bruttokilowatt (BkW). 

Nach Abzug des ehehaften Rechtes der ehemaligen Aluminiumwerke Neuhausen AG (1'853,5 

BkW bzw. 2'520 BPS) beträgt die zinspflichtige Bruttoleistung 4'070,6 BkW. Diese wird zu je 

2'035,3 BkW auf die Kantone Schaffhausen und Zürich aufgeteilt. 

Gestützt auf Art. 18 WWG in Verbindung mit § 9 VWW hat der Gesuchsteller für die Erteilung 

der Zusatzkonzession eine einmalige Verleihungsgebühr in der Höhe eines jährlichen Wass-

erzinses zu entrichten. Im vorliegenden Fall wird die Verleihungsgebühr auf die eingestandene 

Erweiterung der Bruttoleistung (4,9 m3/s bei einem Gefälle von 20,197 m) im Umfang von 485.4 
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BkW erhoben. Bezogen auf die Restnutzungsdauer von 15 Jahren bis Konzessionsende beträgt 

die einmalige Verleihungsgebühr Fr. 10'011.-- (485,4 BkW à Fr. 110 pro BkW x 15/80). Gestützt 

auf § 12 der Verordnung über die Gebühren im kantonalen Verwaltungsverfahren vom 16. Ok-

tober 1973 (Verwaltungsgebührenverordnung, SHR 172.201) ist für Verrichtungen in Verwal-

tungssachen von kantonalen Dienststellen eine Verwaltungsgebühr zu erheben, die aufgrund 

des verursachten Verwaltungsaufwandes auf Fr. 5'000.-- festzulegen ist.  

Im Jahr 2015 betrug der Wasserzins rund Fr. 305'000.--. Mit der Steigerung der Nutzwasser-

menge gegenüber heute um 1,9 m3/s steigt – wie oben beschrieben  – auch die Bruttoleistung 

des Kraftwerkes als Grundlage für die Berechnung des jährlichen Wasserzinses. Neu ist mit 

Wasserzinseinnahmen von jährlich rund Fr. 325'000.-- zu rechnen. 

Gemäss Art. 18 WWG ist auf Schaffhauser Hoheitsgebiet der Regierungsrat zuständig für die 

Wasserkraftnutzung. Gemäss Art. 57 lit. g der Kantonsverfassung vom 17. Juni 2002 (SHR 

101.000) entscheidet der Kantonsrat über Verleihung, Änderung, Erneuerung und Übertragung 

wichtiger Konzessionen. Vorliegend handelt es sich um die Änderung einer wichtigen Konzes-

sion, weshalb dem Kantonsrat eine entsprechende Vorlage zu unterbreiten ist. Diese wird nach 

unbenütztem Ablauf der Rechtsmittelfrist dieses Beschlusses vom Regierungsrat, voraussicht-

lich am 28. Juni 2016, zu Handen des Kantonsrates verabschiedet. Diese Zusatzkonzession 

erwächst nach der Genehmigung durch den Kantonsrat Schaffhausen und Erteilung einer 

gleichlautenden Zusatzkonzession durch den Kanton Zürich in Rechtskraft. Der Regierungsrat 

des Kantons Zürich hat die Zusatzkonzession am 25. Mai 2016 genehmigt. 

IV. 

Auf Antrag des Baudepartements wird 

b e s c h l o s s e n :  

1. Die zulässige Nutzwassermenge der mit Beschluss des Regierungsrates vom 20./23.  

September 1948 erteilten wasserrechtlichen Konzession wird im Rahmen einer Zusatz-

konzession auf 29,9 m3/s erweitert. Durch diese Zusatzkonzession wird insbesondere 

das Rückkaufsrecht für die Gesamtanlage gemäss der ursprünglichen Konzession vom 

20./23. September 1948 in keiner Weise beeinträchtigt oder präjudiziert. Die Laufzeit 

der Zusatzkonzession richtet sich an der ursprünglichen Konzession (Laufzeit bis 27. 

Dezember 2030). 

2. Die zinspflichtige Bruttoleistung für den Schaffhauser Anteil wird auf 2'035,3 BkW fest-

gesetzt. 

3. Alle übrigen geltenden wasserrechtlichen Konzessionsbestimmungen bleiben unverän-

dert bestehen. 
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4. Die einmalige Verleihungsgebühr für die Zusatzkonzession wird auf Fr. 10'011.--fest-

gesetzt. 

5. Die Verwaltungsgebühr wird auf Fr. 5'000.-- festgesetzt. 

6. Der Wasserzins für das laufende Jahr wird entsprechend der geänderten zinspflichtigen 

Bruttoleistung pro rata temporis auf den Zeitpunkt des Eintritts der Rechtskraft dieses 

Beschlusses erhoben. 

7. Gegen diesen Entscheid kann innert 20 Tagen nach erfolgter Mitteilung beim Oberge-

richt des Kantons Schaffhausen, Frauengasse 17, 8200 Schaffhausen, schriftlich Ver-

waltungsgerichtsbeschwerde erhoben werden (Art. 34 ff. des Gesetzes über den 

Rechtsschutz in Verwaltungssachen [Verwaltungsrechtspflegegesetz] vom 20. Sep-

tember 1971).  

Die Beschwerdeschrift muss einen Antrag und seine Begründung enthalten und unter-

schrieben sein. Der angefochtene Entscheid und allfällige Beweismittel sind beizulegen 

oder genau zu bezeichnen. 

8. Mitteilung an: 

– Rheinkraftwerk Neuhausen AG, c/o EnAlpin AG, Bahnhofplatz 1b, Postfach, 3930 

Visp (einschreiben) 

– Regierungsrat des Kantons Zürich (info@sk.zh.ch) 

– Baudirektion des Kantons Zürich (info@bd.zh.ch) 

– Baudepartement (sekretariat-bd@ktsh.ch) 

– Finanzdepartement (fd@ktsh.ch) 

– Departement des Innern (sekretariat.di@ktsh.ch) 

– Kantonales Tiefbauamt (dino.giuliani@ktsh.ch) 

– Finanzverwaltung (anita.kohler@ktsh.ch) 

– Finanzkontrolle (lukas.borner@ktsh.ch) 

– Gemeinderat Neuhausen am Rheinfall (susy.obrecht@neuhausen.ch) 

– Aqua Viva, Weinsteig 192, 8200 Schaffhausen 

– Pro Natura Schweiz, Dornacherstrasse 192, 4053 Basel 

– WWF Schweiz, Hohlstrasse 110, 8004 Zürich 

– Kantonaler Fischereiverband, c/o Martin Tanner, Hohenstoffelstrasse 25, 8200 

Schaffhausen 

 

DER STAATSSCHREIBER: 

 

Dr. Stefan Bilger 
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